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Seelsorge Gils Begleitung blographischer Un
(S] el Selbstihematisterung

FÜlr die Nıer Deabsichftigte IZ7ze eINeSs Seelsorgeverständnisses SIN Z7WE|
Dersönliche Quellen auszumachen, die n Galler Kıurze dargelegt werden
sollen Z eInen der UNMI  el|  Gre Praxisbezug, der meIne QUPT-
GMTIC Tatigkeit In der (kirchlichen) rwachsenenbildung gegeben IST
Hier Degegne en enscAnen mMT UZ unterschiedlichen BindunNgen
die ellgion des Christentums UNG VOT allem die InsTTutfon Kirche |)GIS
kategorliale Handlungsfeld der rwachsenenbildung DleTeT nnerhalb Ger
GSTOrTO die Moglichkeif, enscnAnen arreichen Un MIIT nnen n ©S
seelsorglichen) Kontakt kommen, die SICT M Gder klassischen PTarrge-
meInde NIC (mehr) DeheImMmAaTeT fuhlen lele enschen, die eran-
staltungen der rwachsenenbllidun Teilnehmen, schätzen gerade dıe
MIIT Besuch der Veranstaltung eingegangene „MomenTtTbiIindung CGS
kirchliche Faldı Sermeansarn IST (TAST) allen Teilnehmern UNG Teilnehmerin-
Me VOo  J AI MUr SX  IZI religiÖs OrlentTeNen Veranstaltungen =118
Bedurfnis aGCN BestiIMMUNG VOT) (vornehmlic eigener Keligiositäat UNG
die UG Gen entsprechenden Ausdrucksftormen derselben [ DIe U
gEen Ausdrucksftormen der eigenen Keligiositat ST e| wiederum gele!l-
TeT VOT) dernn EQUNNIS SS diese Z eigenen Person UNG Inrer BIOGrG-
ohle DUSSST), ISO TIMMIG senn sollen UNG aM SOwON! der ndividuellen
Autonomie SECHNUN iragen Gls cn eInNneMN EUTIIC spurbaren unsch
SN Vergemeinschaffung UNG Erfahrungen In der Gruppe entgegen-
kommen

[ DIie zweiTe Quelle des Nier zugrundellegenden Verstandnisses \V/@) Seel-
O IST her Theoriegeleitet un rekurriert QGufTf den gesellschaffstheoretl-
SCNen Hintergrun des KONzZeEPTES der reflexiven Moderne füur dıe | ebhens-
führung In der spaten oderne. Besonderes Augenmerk leg Nier GUuf
den Anforderungen, die In der spaten Moderne MIT Gll Inren IMpIIkaTIO-
e  a INne gelingende Lebensführung gestell werden 7U MeTNNeST) IST
Nier ZUA eInen die Rationalitatsanforderung, ISO die NndıvIaduelle
ENTscheidungsnotTwendigkeIt UNd AMI einhergehend die DrinNzZILIEleE
egrundungspflichtigkelt der füur die LebensproXI geftroffenen eQ|-
dungen Zum anderen Un SNO MI zusammenNhäNgeNd die
Anforderung CIST individueller Sinngenerlerung, der SICH CGS Indıviduum
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derung SG ndıvidueller SInngenerlerung, der ICN CGS Individuum al
eNTzZzIeNen Kann unabhängig avon, OD die rage ©@(S8 Indıviduellem
SINN IM uckgri eidl rellgiose der sGkulare SInndeutfungssysteme SaaT-

wird .“

(sSerade aufgrun dieser Anforderungen INne gelingende Lebensfuh-
1UMO In der spaten Moderne eg der err VOo  z Seelsorge MmMeInes racNn-
Tens darın, das INAVIAUUM In Gger ullung dieser Anforderungen, In der
Ausbildung UNG Gestalfung sSeINeTr Identitat UNG Keligiositaft, UNG n
eIner Jalaa gemäÖßen UNG gelingenden LebensführunGg UnTersTUuTZeEN
le2ses erscnent UCN deshalb enTtscheidend WEI| eInen) IndAIviIduUM MIIT
eIner STa DIIEeN Identitat WAG eIner füur SICH Klaren Kellgliositat dıe NOTWweNnAGI-
JST) Kessourcen ZUHN erfuügung stehen SS des „Individuellen Teller-
randes Gktives Mitglie der (Sesellscha sSemN arn gesells  affliches
Handeln MIT DestiIMMEN

2  S}

Seelsorge als Begleitung blographischer und religiOsere-
maftisierung

AUSGANGSPUNKT des ler (Srunde legenden Seelsorgeverstaändnisses
IST der Veränderungsprozess, dem die IgIon NıNsIcChTICHh Nrer eqdeU-
TUNO UNG olle n der Blographie des Indıviduums In Gder DatMOderne
UuntTerworfen ST |Dieser |IGsst SICH Deschreiben GIs die Verschliebung VOo  -
ellgion Gls die CGS en des eInzelInen lebensgeschichtlich-oranende
KraTit (der Lebenslauftf OrlentIerte siıch vorwiegen den siIrukTurlerenden
ıTen der ellgion UNG WÜGOIT aMn eingebeftftet) IN der euTtTe
verstarkt zZzugewlesenen Aufgabe dem eIinzelnen enschnen Moglichkei-
Ten der reflexiven Ihemaftisierung des eigenen Selbst ZUT Verfügung
stallen * aM IC CGS Selbst SeINEeE Seschichte UNG sen ewordenseln
wesenTlich tGarker Mn den Mittelpunkt des AaCNOdenkens UNG Keflektierens
AngesIichrts dieses Prozesses erfolgt INne SNYC Verknüupfung V  55 ubjekti-
Vl Blograpnie UNG Keliglositat In der Moderne, die füur die Wahnhrneh-
1IMNUMNO VOo  - ellgion SOWIE die Gestaltung der Nndıviduellen Keliglositat
zunehmMEeNd Bedeutung earhält.“ Aus dieser Verknupfung Olg fur
118 Verstandnis VOT) Seelsorge: Seelsorgliches Handeln Z|Z eInen AGuf
die EnTfaltuUNG dier JS eigenen Subjektivitat abp dle SsieNn In der V NdIVI-
UuumMm gestaltenden Blographie UNG der GNN enTtfalitenden UNG
DeheiImMmatTenden Keligiosität Qausaruckt UNG Degleitet Terner das NaIVI-
UUr n diesem Prozess

Vgl Aausfuhrlicher CGZU KOöNeMANN, Juditn e wunschte, IC ware gläubig glau IA
/Z/ugange Keligion UNG Kxellgliositat In der Lebensführung der spaten Moderne, Opla-
den 2002 14f

Vgl CGZU Wohlrab-Sahr., onika Einleitung, n 1ess (Hrsg.) Blographie UNG eligion.
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Wenn ellgion zunehmMEeNd die AuTgabe zZugewlesen WIrd, OTIV UNG
Moglichkeift eIner reflexiven, blographischen selbstt!hematisierung sSeIN,
MIIT dem Ziel CGS eigene Se|bstTverstehen GIis Selbstvergewisserung UNG GIls
DeuTung des eigenen (Zewordenseins ermoöglichen DZW Uunterstuft-
ZeT), annn Irg ellgion verstanden, GIls die der Deutfung die eInen

UNG sSseINer (SeschiICHTEe gegeben Ira ellgion Ira MI UNG
Moöglichkei SUubJekTIVer Dlographischer KeflexioNnsprozesse, SOWIE MOGg-
Ichkeli der Vergewisserung UNG Welterentwicklung eigener Identitat
FINe solche Auseinandersetzung MT der eigenen XISTeNzZ kann UuCcCNn Gls
religiOse sSelbstausiegung verstanden werden. Diese subjekftorientierfe
Perspekftive VOo  J Keliglositat ira die Perspektive UNG die useInan-
dersetTZunG MT den matTterialen enalten der eligion respekftive der
Cnristlichen der DeutTungsmuster UNG InTerpreTationsangebofte, die \AC3  >
dieser ZU erfügung werden, ergänzt |ese erwelsen SICH C(IUS
Z7WEI Srunden Gls NIC ODSOlIeT Zum eInen, WelI| e Indıviduum n S@INEN)
Nndividuellen Verstehens- UNG DeuTuNgsprozess mMmMEer UT kulturelle YESS-
OUTCeT) Gls nTerpretfationsrahmen zurüuckgreifen 111USS, Wel| nIemMANd (JUS-
schließlc CUS SICH salhst schöpfen KaNN Z anderen, WEI| die elTens
der ellgion ZUT erfugung stTehnenden DeutTungsmuster MT den eligenen
Deutungsperspektiven „quergelesen‘ werden UNG fur CGS IndividuuUum
bislang SCN MS M gekommene Impulse l INne Handlungs-
orlentierung sSE@T72er7) konnen, die DrospektiV Guf Zukunft alla leg IST
|DIe Verbindung \VZO)  = subjektorienftierter Perspekftive UNG Auselinanderset-
ZUNNO MIIT den maTtTerlalen enalten TnTt er eIner moOglichen Nndividualis-
Ischen Verengung entgegen.

LDer SNNS Zusammenhang ZzwISCANEeN Blographie UNG xeligion/Religiosität
ST meInes FrachtTens grundlegend fur amn Verstandnis \A Seelsorge, GIlT
5 © OSn diesen Prozess Qes Nndividuellen Selbstverstehens UNG der
sSelbstvergewisserung mmMmMeEer HCR n Auseinandersetzung MIIT den SGl
Ten UNG InTterpretfatfionsangeboten der ellgion UnTtTersTuUuTZen UNG
Deglelten, INne gelingende UNG verantiwortTele Lebensführung
ermoöglichen. en Irg Seelsorge OI UT die nTerpretaftion
er Begleitung VOT) Lebenswendepunkften eingeschränkft, ondern ST-
WWeCKT SICH QUT CGS er Gls SaNzZSs: WIl| Seelsorge der benO-
chenen Veräanderung NINSICHTIICH der BedeuTtTung VOT) ellgion euTtTe g -

werden, Ira SIE derm URSSH einerengen AnbiIindung V  73 ellgion
UNG Keliglosität die eigene Person NUuNg Iragen. FÜlr CGS DOASTOrG-
= DZW seelsorgende Handeln edeuTe AAS. die Blographie des NaIVI-
UUMS Un aM CGS E(UNNIS AaCcCN Dlographischer Ihematisiterung Gls
Vergewlisserung des eigenen Selbst UNG WKeflexion des eigenen andelns
tTarker NS Zentrum des andelns ucken! leg darın ÖC uchn der
ZUGANG Za Kellgliositat des Individuums IS zuleTtzt Ira aln Olcher ANR-
SCITZ SOwWwON|! den Bedurfnissen der Menschen n der Moderne NINsSICATIICH

Vgl CGZU den Ansatz VOIT] Wilnhelm Srab dargelegrt, In GSrab Der nNermeneutische
Imperaftiv. Lebensgeschichte GIls religiOse sSelbstausiegung, INn parn Wer SCNrei
MeInNe Lebensgeschichte, (Sutersioh 290 79-89



ellgion UNG Keligliositat gerechrt Gls SN dem mMmaTtTeralen (Se@enhalt des
Christlichen aubDbens

Der IC Cuf das Katfegoriale Handlungsfeld der rwachsenenDbil-
dung
|Iie Nier IZzIierTe Verknupfung \A Blographie, Subjekfivitat UNG KENgIO-

SITC UNG die Bedurfnisse des mMmOodereEen Menschen ellgion Gls MOGg-
ICcNkel Gler sSelbsithematisierung UNG religiösen selbstausliegung stTellen
Z eInen Iare Anforderungen entsprechende Oonzepfte UNG FOT-
111e  — VOo  - Seelsorge UNG Zla anderen dıe sSeelsorgerinnen UNGdG Se@l-
SOTYSGT, Ine SAaCHNEe die QUT die rage UNG Diskussion Dorotfessioneller
StTtandards Y  =J Seelsorge VerweIıst ern dem Klassischen Seelsorge-
handeln IM Kahmen der eMmMeIMNde- UNG Pfarreipastoral Ira Seelsorge
IM nıer verstrandenen SINN SA zuneNMENd IM Feld der KIr  Ichen Bil-
dungsarbei gesuchrt UNG angefragft. | e BildunNgsarbeit als kategoriagles
Handlungsfela sT@IlT WRS die Moöglichkei unTterschiedlicher Veranstal-
Tungsformen (Z.B ehrtägige Veranstaltungen MIT InternatschGarakter n
eIner festen Gruppe) KahmMeNbedingunNgen CN erfuügung, die TOZesse
Intensiver Auseinandersetzung Ya der eligenen Person ermöglichen UNG
derer S n der Begleitung eIner Dlographischen UNG reilgiosen SelIbst-
Inematisierung Fermer tellen Veranstaltungen n der rwacCchse-
nenbildung n der ege! INne nliedrigere /Zugangsschwelle fur kirchlich
der reilglÖos weniIger der menr ebundene Personen Car

Fr AGs Handlungsfeld der rwachsenenbildung ergibft sich CIUS der
Nier VOrgeNOoMMENEN Srundlegung NINSICHTIICH der kKonzepfionellen
MseTtTZUNG dıe NoTtTwendigkeif, QuT Nol(e n meTtThodologischen OnNzepfte
zZuruckzugreifen, die den lTeilneNhmernnnen UNG Teilnehmern VOT) eran-
staltungen ermoöglichen, nren eigenen Versiehems- UNG Vergewisse-
1UMNASPTOZESS reflexivV deutTend n den IIC nehmen UNG In UuSeINnan-
derseTtzung MIT den maTeralen enalten der eligion DrospektiV fur die
eigene Person stimmige Handlungsopfionen UNG Lernwunsche EeNTWI-
ckeln Diese Moglichkeiten SING Mn den Ansatzen der Selbstorganisation
Ün Gruppendynami gegeben, InSOTern lese dem Subjekft die MOGg-
ICcChkei ZUE erfugung stTellen, seIınen eigenen reflexiven Vergewisserungs-
UNG Dorospektiven ENTWICKIUNGSPrOZESS IC U DeelInTlussen, Oondern
ber die InnNnalTe der Auseinandersetzung UNG S@INES kLermerns mMITzZUeNT-
SCNEeIlCden LDIie Anscize der Gruppendynamik” UNG der Selbstorganisation’
en sOowohnhl IM Inrer Tneoreltischen Srundlegung GIls LCh Gls UuNYS-

Vgl eCcC  l1en Angewandte Sruppendynamik HIN eNnrDucCc fur Studierende UNG
Prakftiker. Munchen 205

Vgl Bergold Nolll, Morchen, (Hrsg.) IM der ruppe leg CGS PoTtenTIal” Weg
ZUT) selbstorganisierten Leren HIN KBE-Projekt ZUrT Fortbildung VOT) Multiplikatorinnen
UNG Multiplikatoren, Bonn 999



WOANOTEe onzepte das Ziel, ubjekte befahigen, nren reflexiven |DeU-
TUNGSPFrOZESS Ges (Zewordenselns GIls WSA Inren ENTwWICkluNGSPrOZESSs n
Drospektiver IANSIE gestalten. „Fremdimpulse , selern SE nhaltlicher

der Quf die Parson IMN INnNEe eInNnes eedbacks DEeZOgen, die eINner
Auseinandersetzung Autffordern UNG \VZCX Individuum Guf Stimmigkeil fur
@eb eigene Selbstkonzept uberprü werden, SIN O| NIC NUT Ml
ausgeschlossen, sondern IM Sinne der Begleitung UNG Forderung des
Selbstverstehens VOT) entscheidender NotTwendlgkeirt. Seelsorge SITOIgT N
der ArbeIiTt MIIT diesen KONzZepten NIC 1Ur Mn FOrm der Begleitung G
die LEeITUNG sondern IST VOT allem C INne Seelsorge der Teilnehmer
UNG Teilnehmernnen IM KONTEeXT Gder Gruppe anelInander UNG VOo er
IC 1Ur sSeelsorge n der Gruppe sondern Seelsorge RS die GSruppe.
IC en Verstandnis \A  > Seelsorge begreift seelsorgendes Handeln @-

( Glis Handeln zwISCAEeN Z7WE| ersonenSUNG Seelsor-
geempfänger In eInenN KIGT Umrissenen Yyahmen) sondern Wen als amn
Handeln WG die Gruppe CGS MIG QUT Z7WE| ersonen neschränkt IST
UNG AGMI GIls Seelsorge der enscnen aneinander, dıe UnTer HestTIMM-
Ten, KlIGT stTrukTuriertfen Kahmenbedingun ermöglicht Ira UNG stattfin-
deT lese Deelsorge anemnander' DZW '"durcn die Gruppe' IM Kontext
eIner erwachsenenbilanerischen Veranstaltun Ira jJedoch zugleic
Ur die Seminagrleitung, die der YKahmen fur Intensive nNndIvIduUueEeN ANS-
einandersetZUnGg Ral oegleitet.”
Or SETZT seelsorgendese IM niıer auTfgezeilgtTen SINn ZUGETTY)

er erwachsenenbildnerischen NSPruUC SubjekTbi  UNG Un We!l-
Terentwicklung VOT) IdentitGt UNG Individualitat SOWIE Keligiositat UNTEeT-
stutzen MG Oordern

Abschließeng mOChte \ OC Z7WEI UÜberlegungen mMmeNnneT), De| enen
ICN welTerer) AaCNOenkens- UNG Diskussionsbeda sahe |Iie IMN eizien
Te!ll VOTrgSNOTMMMMSNS DarlegungG V  —5 Seelsorge IM KONTEXT des Feldes Fr-
wachsenenbilldung HeINNaGIlTeT die Unterscheildung VOo  z Seelsorge urce
die SemiInarlieltunGg der TrainelT IM KONTEXT der Veranstaltung UNG Seel-

aneInNaNnder DZW UreS dıe Gruppe |)GS edeuTtTe Ven! - S Ira
unterschlieden zwischen eIner Seelsorge, die orofessioneller Standards

(ImM Fall der Leitung entsprechende erwachsenenbilanerische

Vgl die entsprechenden Ausführungen HermMmAann Steinkamps In dliesern Bandı

Vgl CGZU SC|  en 9095 SOWIES Behrenberg, SelbstorganisatTIONSprOZESSs! Deglelten.
Aspekte UNG Wirkungen der Ubernahme eIner Daradoxen olle In Bergold Noll,
ONrchen (Hrsg.) 999 05- ] Vgl ferner OonemMmAaNnN, Juditn Biographisches | ernen In
der Erwachsenenbildung. | er Belirag Theologischer Erwachsenenbildung ZUT Wanr-
neNMUNG UNG DeUuTung VOT)] ndividuellen Unterbrechungserfahrungen In Bergold
alp Blum Bertram (Hrsg.) Unterbrechende Aspekte Theologischer r wachsenenDbil-
dung | ese- UNG Arbeitsbuc (EB-Buch 14) Wüurzburg 999 8/7-94



SOWIE UrupPST)- un DersoneNoOorientierte Ausbildaungen), veraniwortet
Seelsorge mMT Un enscnen reiben aurnen BeirachtTet 111 den
NSG QIner „seelsorge aneiInander  N IM Kahmen der Gruppe Nnandelt
S SICN Nner INne FOrM VOT)] Seelsorge, die selTtens der Teilnehmer UNG
leIlnehmernnnen keiner Wra Drofessionelle Ausbildungen arbrachter
Qualifikationen bedarf sondern vielmenrT UU eigener Person un NTUIN-

erfolgt QUS WeTl1C) sSIe IM Seminarkontext DestIMMTE „Regeln‘ WIeE
7.B ee  C vxegeln IST) etiziere FOrM der Seelsorge konnte
Q| her QInern) KONZEPT VO  z Alltagsseelsorge ane kommen. “ 7U den-
ken IST aı Alltagsgespräche mIT seelsorglichem CAharakter UNG VOT
allem Selbstihiltegruppen, die AReS Drofessionelle LEeITUNG arbenTen
DIie nNier VOTgeSeNOÖMMENES Unterscheidung ST Jedoch grundlegend UNG IM
/Zusammenhang MT der |ISKUSSION Gle Professionalitat VOo  > Seelsorge
SicCher wellTer diskutieren

EM® verbunden MIIT der Klaärung eIner Unterscheidung OM Seelsorge un
Nicht-Seelsorge SOWIE der rage CIST den Standards VOT) Seelsorge IST
die rage AaCN eIner Kriterlologie fur Seelsorgekonzepfte. HierbDe| IST SICNHer
uch berucksichtigen, SS verschliedene SeelsorgezusammenNhänNge
UNG Seelsorgefelder UunNTerschIedClicher UNG ur das Jewellige Feld ZUOE-
SCANINeNeEer Seelsorgekonzepte EduUurTen Hinsichftlich der EntTWICKlUuNG
eIner stimmIgeEnN Kriterlologie, die NIC engführend IST UNG INne (1-
Tve Srundlegung füur die ENTwICklung V KONZeEpTeEN seelsorgenden
AanNndeEeINs gewäÖOhrleistert, DesteNhTtT weltTerer Klärungsbedarf.

Wie dlies n dliesern) Band VOT) Stephanie len Tavorisiert wird


